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Pfarrrldrche zur Erhöhuna des Kreu d 
. .. . b zes un zu den Heiligen Lambert d W If 

DIe erste Erwahnung eIner Kirche in O. erfol t 1230 . '. uno gang. Pfarrkirche. 
zu O. durch den Propst Konrad von Klost g b , In welchem Jahre dIe Verleihung der Kirchstatt 
einen Ablaßbrief erhalten Ilaben (S erneu urg stattfand. 1336 soll die Pfarrkirche zu St. Lambert 

CIINEIDER a. a. 0 87)' d N' . 
1359 erhalten (Kirchliche TopoO'raphie a a 0) V· .. ' er ame ellles Pfarrers Ist uns aber erst von 
der 1409 eine Zeche bei St. La~lbert zu' ~ '. k on ~roßerer Bedeutung ist der Pfarrer Nikolaus Glauber, 
(der Text nach einer Kopie im Wiener I

K
ll w.ec

t 
e der E.rhalü:ng und Verschönerung dieser Kirche stiftete. 

onSlS onalarchlv bel SCHNE IDER 94 ff) D Ib Pf . 
dem neu entstandenen Teile von 0 ( ) d' S ' . . erse e arrer baute 111 

mile der Einweihungsurkunde bei S· s. o. T
le 

t. Wolfgangskapelle, die 1416 eingeweiht wurde (Faksi-
II 2 6 Juni 1416 1471 d d' C I~.NEIDER af. 1I). Eine große Stiftung in der neuen Kapelle s. Q. S. W. 

. . wur e le zunachst der St Lamb tk' I 0 
den Aposteln konsekriert _ neu O'eweiht 148~ _ er Irc.le zu . gelegene Kapelle - wahrscheinlich 
ebenso 1529 durch die Türken Üb<> d' wU Jden. belde Nachbarn durch die Ungarn verbrannt, 
d' Kh' h' . er en Zustand der KIrche melden Berichte von 1533 und 1535 daß 

le "zwo Ir~ en Wid er gep~wen und gedeckht" werden mußten (KoPALlK II 12, 23). Über die ~ech-
selndcn Geschicke der Pfarre In der zweiten Hälfte d XVI d' 

2 . es . un 1m XVII. Jh. s. SCI INEIDER 109 bis 127 
165 erhielt Johann Georg Ladner von Ladenburg die . 
Erlaubnis, in seinem an die Kirche (St Wo]fO'anO') . <> b 

angebauten Hause ein Oratorium einzurichten; als 
Gegenleistung hatte er die Kirche restaurieren zu 
lassen und ihr verschiedene Paramente zu widmen. 
1683 wurde O. nicht ganz zerstört, aber der westliche 
Teil mit der St. Lambertskirche wurde so sehr ver­
nichtet, daß "bis 1714 die lähre Mäur gestanden" 
(Konsistorialarchiv). Die Kirche wurde zwar wieder 
hergestellt, die Häuser herum aber nicht. Der Pfarr­
hof wurde nach den Rechnungen des Konsistorial­
archives 1688 repariert, die St. Wolfgangskirche scheint 
keinen nennenswerten Schaden gelitten zu haben. 
Am Anfange des XVIII. Jhs. beschloß die Gemeinde, 
nachdem die Lambertskirche größtenteils durch ein 
Legat des Franz Widtmann wieder hergestellt worden 
war, Glocken für diese Kirche anzuschaffen, da Fig.237 Ottal<ring, Pfar rkirche (S. 219) 

man dem Läuten der Glocken die Vertreibung von 
Gewittern zuschrieb: "Nachdem aber diese Kürehen mit kheinen Klockhen versehen lIl/d besonders um 
diese Zeit das Gewitter unserem Weingebürg großen Schaden zugefügt, massell alle übrigen benach­
barten mit Klockhen versehen waren, alß hat sich die Gemaine zu O. theils zur Ehre Gottes, theils zur 
Abwendung des erstgedachten Schadel/s entschlosseIl, von der aldasigen St. Wol/gangi Kiirclzen zur Ver­
schaf/ulll:; zweier Klockchen in die nell erhobene St. Lambert Pfarr Kiirchen 500 fl. Kapital! gegen 5% 
Zinsen zu entlehnen" (SCIINEIDER a. a. O. 179). 1716 errichtete der Eremit Johann Hoffmayr mit Erlaubnis 
des Konsistoriums und der Gemeinde bei der wiederhergestellten jetzt im freien Felde liegenden 
St. Lambertkirche eine Klause. Im weiteren Verlaufe des Jahrhunderts kam es in bei den Kirchen zu ver­
schiedenen Reparaturen und kleinen Neuanschaffungen. Zu wichtigeren Veränderungen aber kam es 1788 
durch die Umgestaltung der St. Wolfgangskirche zur Pfarrkirche und die Abtragung der St. Lamberts­
kirche. Der Stadtbaumeister Josef Meisl gab ein Gutachten ab, in dem er die Erhaltung der St. Lamberts­
kirche empfahl, der Umgestaltung der Wolfgangskapelle wegen des ungenügenden zur Verfügung stehend en 
Raumes widerriet (niederösterreichisches Landesarchiv; bei SCII NE IDER 278 L). Trotzdem wurde die Kapelle 
abgetragen und 1788/89 nach dem Plane der Architekten Fischer von dem Baumeister Lorenz Lechner 
neugebaut; 1790 wurde sie durch Kardinal Migazzi zu Ehren der Heiligen Wollgang und Lambert geweiht. 
Kardinal Migazzi spendete ein Altarbild Kreuzigung Christi, das um 1840, als das geschnitzte Kreuz in 
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